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I m Au sl an d h at er si c h
sei n e Sp or e n al s

Sc h auspi el er u n d Aut or
b er ei t s ver di ent.
Nu n möc ht e si c h

Rao ul Bi l t g en a uc h
i n Luxe mb ur g ei n en

Na men mac h en.

Kei ne Angst v or
pri v at e n Ei n bli c ke n:
Multit al e nt Raoul Bilt ge n.

ges abl auf. " Er si t zt t ägli c h
s ec hs St unde n vor de m Co m-
put er s c hi r m, ti ppt und rec her-
c hi ert, s ec hs Tage di e Woc he,
nur S onnt ags ni mmt er si c h

f rei. I n s ei ner Sc hubl ade li ege n
bi sl ang noc h unver öff e ntli c ht e
Ro mane, f ür di e er nac h
ei ne m de ut s c hs pr ac hi ge n Ver-

l ag s uc ht. Let zt es J ahr ver öf-
f e ntli c ht e das Tage bl att i n s ei-
ner Kul t ur bei l age Bi l t ge ns
äu ßer st gel unge ne Hai kus auf
Luxe mburgi s c h. Vi ell ei c ht wer-
de n auc h di e i rge nd wann i n
Buc hf or m er häl tli c h s ei n, aber
der Mar kt f ür Ge di c ht e i st hi er
z u Lande kl ei n. "I c h wür de ger-
ne wi e der ei n Buc h i n der
Hand hal t e n, das i c h ges c hri e-
be n habe", s agt Raoul Bi l t ge n.

I n Luxe mburg betri tt er mi t
s ei ner Art z u Sc hrei be n t at-
s äc hli c h Ne ul and, e be n wei l er
si c h ni c ht hi nt er Sati re oder
Nost al gi e ver st eckt. Er s c hafft
es, wi e das Luxe mburger Wort
über " Manc h mal s prec he i c h
si e aus" s c hri e b, " uns erer Zei t
s oz us age n di c ht eri s c h de n
Pul s z u f ühl e n". Dabei s c he ut
er ni c ht ei n mal vor de m we ni g
tre ndi ge n Ge nre des Li e bes ge-
di c ht es z ur ück. Kei ne Angst
vor ei ner Pri s e Ki t s c h - Raoul
Bi l t ge n mei nt es e hrli c h. Sei t
1 4 J ahre n l e bt er i n ei ner f e-
st e n Bezi e hung: " Nat ürli c h
s c hrei be i c h di es e Ge di c ht e
f ür mei ne Fre undi n, f ür we n
de nn s onst ?" f r agt er. Und f ügt
hi nz u: " Hi n und wi e der er ke nnt
si e si c h wi e der - aber da mus s
si e durc h. " Vi ell ei c ht wei ß er
des hal b s o gut über Fr aue n Be-
s c hei d. I n s ei ne n Ges c hi c ht e n
s c hrei bt er i mmer wi e der er-
st aunli c h treff e nd aus wei bli-
c her Per s pekti ve. " Man s agt
mi r, i c h wür de zi e mli c h stre ng
mi t de n Männer n z u Geri c ht

ge he n. " Er ke nne di e Männer,
gri nst er, des hal b könne er i hre
Fe hl er u ms o gnade nl os er
anpr anger n.

Ni c ht s i st ganz aut obi ogr a-
fi s c h, ni c ht s wi r kli c h erf unde n
- s o f unkti oni ert Li t er at ur. Aber
es i st s c h wer, si c h i m Mi kr o-
kos mos Luxe mburg über s ei ne
He mmunge n hi n wegz us et z e n.

I rge ndj e mand s c hnüff el t i m-
mer z wi s c he n de n Zeil e n nac h

pri vat e n Ei nbli cke n. Vi ell ei c ht
ver öff e ntli c ht er auc h des hal b

li e ber i m Ausl and. "I c h möc ht e
dort s c hrei be n, wo i c h l e be. "
We nn all es kl appt, ko mmt bal d

ei nes s ei ner St ücke auc h nac h
Luxe mburg. Es wi r d Zei t, i hn
ke nne n z u l er ne n.

Cl audi ne Muno

Mi t d e m H ac ke b ei l c h e n
I n s ei ne n bi ogr afi s c he n An-

gabe n bes c hrei bt er si c h i n
Sti c h wort e n: 1 65 c m gr o ß, 61
kg, br aune Augen, s c h warz e
Haare, Hal bgl at z e. Er i st tr ot z
s ei nes Äu ßere n ni c ht z u s e hr
auf i mmer gl ei c he Roll e n f est-
gel egt: " Manc he Regi ss e ure be-
s et z e n ger ne gege n de n
Stri c h. "

We nn er s c hrei bt, dann vor
all e m aus per s önli c he n Gr ün-
de n. Al s ges ell s c haft s kri ti s c h
ver st e ht er si c h l e di gli c h i ns o-

f er n, al s das s er s ei ne U mwel t
aus s ei ne m ei ge ne n Bli ck wi n-
kel betr ac ht et. Der J our nali st
Ro mai n Hi l gert be mer kt e ei n-
mal, dass si c h Luxe mburger
Aut ore n ei ge ntli c h vor all e m
an s ati ri s c he n Rundu ms c hl ä-
ge n oder an nost al gi s c h gef är b-
t e n Ki nd hei t s eri nner unge n ver-
s uc he n. Raoul Bi l t ge n dagege n
i ns z e ni ert Abs ur d-I nti mes, ob
i n Pr os a, Lyri k oder Dr a ma. I n
" Hei mweg" z u m Bei s pi el er-
z ähl t er di e Ges c hi c ht e ei nes
Mannes, der si c h ei nes Tages

s c hei nbar ohne Gr und s ei ne n
Peni s abs c hnei det. Er di c ht et
Ver s e wi e " We nn all e Stri cke

rei ße n / hänge i c h mi c h auf". I n
s ei ne m St ück " Der Mör der i st
i mmer der He nker" trei be n
z wei Männer all erl ei Sel t s a mes
mi t ei ner wei bli c he n Lei c he,

Ei ge ntli c h woll t e Raoul
Bil t ge n bei s ei ner Les ung i n
der Es c her Bi bli ot hek i m
Her bst 2 003 er oti s c he Ge di c h-

t e pr äs e nti ere n. Doc h s ei ne n
an wes e nde n El t er n war ni c ht
ganz wohl dabei. " Wahr s c hei n-

li c h mac ht e n si e si c h S orge n
dar über, was i hre Fre unde
wohl de nke n wür de n", gri nst
Bil t ge n. Al s o ändert e er i hne n
z uli e be kurzf ri sti g s ei ne Pl äne,
mer kt aber an, das s er i m Aus-

l and kei nerl ei He mmunge n hat,
auc h s e hr Per s önli c hes z u m
Best e n z u ge be n.

I n Luxe mburg i st der 30-J äh-
ri ge höc hst e ns de nen ei n Be-
gri ff, di e i hn al s J uge ndli c he n
bei s ei ne n er st e n Bühne nauf-

tri tt e n ges e he n habe n oder s ei-
ne bei de n Büc her " Manc h mal
s prec he i c h si e aus" ( 1 999) und
" Hei mweg" ( 2 000) gel es e n ha-
be n. Aber das wi r d si c h bal d
änder n. I m vergange ne n
Her bst st and er z u m er st e n
Mal wi e der hi er auf de n Bret-

t er n, i n J ean- Paul Maes' " Hei
as s et s c héi n". Und a m 2 2. Fe-
br uar st ell t er i m Rah me n der
" Bi str ot s li tt ér ai res" i n der Kul-
t urf abri k ne ue Text e vor.

Sei ne Hei mat i st j e doc h
nac h wi e vor Wi e n, und auc h
s pr ac hli c h f ühl t er si c h e her
i m de ut s c hs pr ac hi ge n Rau m
z u Haus e. El f Theat er st ücke
hat er bei m re no mmi ert e n

Tho mas Sessl er Verl ag i n
Öst errei c h ver öff e ntli c ht, s ei n
De büt " Nac hs pi el " ( 2 000) wur-
de erf ol grei c h i m Wi e ner
Sc haus pi el haus auf gef ührt und
das Brege nz er Landest heat er
hat nun berei t s das vi ert e
St ück aus Bi l t ge ns Fe der i n
s ei n Pr ogr a mm auf ge no mme n.

Sei n Erf ol g al s Aut or hat de n
ge bürti ge n Es c her e her über-
r as c ht: " Ei ge ntli c h woll t e i c h
nur ne be nbei s c hrei be n. "
Haupt ber ufli c h s c haus pi el ert
er, ger ade l auf e n i m Es c her
Theat er di e Pr obe n z u Marti n
Mc Donag hs " Ki s s e n mann" un-

t er der Regi e von Eva Pauli n.
Das s er Sc haus pi el er wer de n
woll t e, wus st e Bi l t ge n s c hon

zi e mli c h f r üh. Mi t z wöl f be-
gann er S prec hunt erri c ht z u
ne h me n, u m si c h de n l uxe m-
burgi s c he n Akz e nt abz utr ai ni e-
re n. Di e Ber uf ung hat er vor al-
l e m s ei ne n El t er n z u ver dan-
ke n, di e i hn al s Ki nd oft mi t i ns
Theat er nah me n. Er i st der

j üngst e von f ünf Ges c h wi st er n,
s ei n Br uder i st Mi ni st er
Fr anç oi s Bi l t ge n. Da Raoul s ei-
ne n Weg z u m gr ö ßt e n Tei l j e n-
s ei t s der l uxe mburgi s c he n
Gre nz e n ge mac ht hat, kann

i h m ei ge ntli c h ni e mand vor-
werf e n si c h i m Fahr was s er der

gr o ße n Br uder s f ort be wegt z u
habe n.

di e währe nd der ganz e n Dauer
der Vor st ell ung mi tt e n auf der
Bühne li egt. " Wart e, wart e nur
ei n Weil c he n, dann ko mmt der
Haar mann auc h z u di r, mi t
de m kl ei ne n Hacke bei l c he n
und mac ht Le ber wur st aus
di r. "

Kr anker Hu mor? Raoul
Bi l t ge n wi r kt wi e di e Aus gegli-
c he nhei t s el bst. " Mi c h f as zi ni e-
re n Extre msi t uati one n. " Tod,
Li e be, Sex. Sei n l et zt es St ück
s pi el t auf ei ner öff e ntli c he n
Toi l ett e. Es i st ei ne Ko mödi e -
und über haupt habe n Bi l t ge ns
Text e i mmer et was erf ri s c he nd
Sc hr äges. Was ni c ht hei ßt,
das s er l e di gli c h bef re mde n
oder bel usti ge n will. Sei n The-
ma i st di e S uc he nac h de m

Si nn des Le be ns, vor all e m bei
j unge n Er wac hs e ne n. "I c h s e he
i n mei ner U mge bung vi el e

Me ns c he n, di e ei ge ntli c h kei ne
Pr obl e me habe n", s agt Bi l t ge n.
" Si e si nd kei ne n ges ell s c haftli-
c he n Z wänge n unt er worf e n
und doc h wi ss e n si e ni c ht s mi t

i hre m Le be n anz uf ange n. "

I n n e nl e b e n
We ni gst e ns di es es Pr obl e m

pl agt i hn ni c ht. Das Dol met-
s c her st udi u m, das er nac h
de m Abi t ur e her l ustl os be-
gann, war f ür i hn nur ei ne Z wi-
s c he nst ati on auf de m Weg z ur
Sc haus pi el s c hul e. We nn er
he ut e ni c ht ger ade i n de n Pr o-
be n z u ei ne m ne ue n St ück
st eckt, dann s c hrei bt er. Und
z war mi t ei s er ner Di s zi pli n. Auf
di e Fr age, ob er si c h auc h ei-
ne n J ob mi t ei ne m geregel t e n
Tages abl auf vor st ell e n könnt e,
ant wort et er: "I c h habe ei ne n
J ob mi t ei ne m geregel t e n Ta-
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Höchst per sönl i ch

Ra o ul Bi l t g e n u n d Ri c h ar d
Pr e c ht i m Ra h me n vo m

" Bi str ot l i tt ér ai r e" a m
2 2. F e br u ar i n d er Kul t urf a bri k
( E s c h / Al zett e) .
" Ma n c h mal s pr e c h e i c h si e
a u s" u n d " H ei m we g" , er h äl tl i c h
b ei m Verl a g Op d er L ay.

" Der Ki s s e n ma n n" vo n
Marti n Mc D o n a g h,

a m 1 1 . , 2 3. 2 4. u n d 2 5. Mär z
i m E s c h er Th e at er.

(Fot o: Chri sti an Mos ar)


